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8. Jahrgang.

Die Triester Eisenbahnfrage.
(Fortsetzung.)

Um Ärain, Kärnten, Steiermark, Ober-- und 
Mederösterreich und dem Salzburgischen die M ittel 
r« verschaffen, ihren Wohlstand zu fordern, um 
ifinen jenen Beistand zu bieten, dessen sie wahrhaft 
»um Wiederaufblühen bedürfen, um diesen Provinzen 
Absatzwege für ihre Erzeugnisse zu eröffnen, bedarf 
^dringend einer zweiten von Triest m nördlicher 
5M*tuna auslaufenden von der Südbahn uuab- 
KSnaiaen Eisenbahnlinie. ES ist dringend geboten, 
nfine SBmua jene Eisenbahnlinie zu bauen, die am 
S ee« mündet und dazu dient, den ©cmerbelündern 
bit Rohvroducte billig zuzuführen, und die glcich- 
reitia aceiflnet M re, den daraus gewonnenen Er- 
zmLffen entsprechende Absatzquellen zu erschließen. 
Darn ist nur j-ne Lmie am vor'heilhastesten, die 
non den erzeugenden und industriellen Mittelpunkten 
L T »  führt unb am wenigsten »au- 
betriebe* und Erhaltungskapital erheischt, um mit* 
ttlft derselben die möglichst nichtigen Frachtsätze zur 
Verführung der Erzeugnisse an die Consumplätze zu

erreuheru att ^  unb fort mjt bern Studium des so« 

M gen unmöglichen Baumwollentransportes zu nie- 
Strodjtfafee als Staubig über den Brenner 

vnd binnen kurzem als Genua über ben S t. Gottharb
S V b T Ä «  " d  »m » f l.»  StuW Ianb,
In  befassen, unb ebenso anstatt der Idee zu hulbigen, 
bie bezüglichen Manusacte als bereu Stapel nach 
tr ie ft zu leiten — schaffe man eine Straße, welche 
i m  B aum wollen zu mäßigen Frachten in unser ei­
gene» Reich, namentlich in  bie m it reicher Wasser-

kraft versehenen Alpenländer Krain, Kärnten, Salz­
burg, Oesterreich, Steiermark u. s. w. befördern. 
Diese Provinzen mögen sie zu Fabrikaten verarbeiten 
unb sie als Marmfacturwaren über Triest nach dem 
Orient versenden; warum sollten sie auf biese wich­
tige Absatzquelle zu gunsten anderer verzichten? Vom 
Suezkanal unb einer bedeutenden mit dem Orient 
verkehrenden DampfschiffahrtSlinie, wie die des Wot)d, 
begünstigt, ist Triest in der Lage jenen Provinzen 
nicht nur Baumwolle, sondern auch alle anderen 
Rohprodukte auf bie zuträglichste Weife zuzuführen. 
Ferner besitzen einige der obgenannten von der Natur 
begünstigten Provinzen Ueberfluß an Sohle, Wasser­
kraft, sowie an tüchtigen nicht zu theueren Arbeits­
kräften und befinden sich einige von ihnen in un­
mittelbarer Nähe Triests, weshalb die Fracht für 
Eisenbahntransport nur gering für sie wäre; mit 
einem Worte, sie vereinigen in sich alles, was zu 
der Hoffnung berechtigt, nicht nur der Schweiz, son­
dern auch Westdeutschland und England die Spitze 
bieten zu können.

Weshalb bleibt also unsere Industrie im 93er* 
gleich mit anderen vorgeschrittenen Nationen zurück? 
Warum entfaltet sich nicht in größerem Maße bei­
spielsweise bie Erzeugung von Zucker, Zünbhölzchen, 
Papier, Porzellan, Thon- unb Manufacturwaren, 
sowie anderer verschobener Ausfuhrartikel? Warum 
gibt man nicht mehr AuSbehnung dem Handel in 
Eisen- und Stahlwaren, Hölzern mit Indien, der 
Levante, Italien, Frankreich, Algier, Spanien, so­
wie vielen ändern Producten mit England, Ame­
rika :c. ?

Weber die inländischen Erzeuger noch die triester 
Rheder und Kaufleute können unmögliches leisten

ober gegen unüberwindliche Hindernisse mit Erfolg 
kämpfen. Der Willkür der Südbahn, die gleich einem 
Alp auf dem staatswirthschastlichen Interesse, be­
sonders aber auf jenem der südlichen Länder lastet,
— preisgegeben, ist Triest die Möglichkeit benom­
men, feine besten commerciellen Pläne zu verwirk­
lichen. Die Südbahn allein ist es, die mit ihren 
überspannten Frachtsätzen, mit ihrem unbegrenzten 
Monopol die energischen Anstrengungen zu nichte 
macht oder hemmt, und deshalb werben die Häfen 
bes Nordens sowie jene bes tyrrhenischen MecreS 
unb Venedig immer mehr seine mächtigsten unb ge­
fährlichsten Eoncurrenten.

Es faffe böher die Regierung einen eingreifen­
den, fegenbringenben, energischen Entschluß und schreite, 
alle halben Maßregeln über Bord werfend, männlich 
zu dessen Ausführung. Ihre  nächste Aufgabe fei, 
die Fesseln des verhaßten Monvpols zu lösen, welches 
sowohl zu ihrem als nicht weniger zum Schaden 
der Provinzen die Südbahn, die zudem einer aus­
ländischen Gesellschaft gehört, ausübt; sie entscheide 
sich ehestens für eine zweite von der Südbahn ganz 
unabhängige Linie, bie bis ans Meer nach Triest 
führe ; nur auf biese Weise ist es ber Regierung 
möglich, das Wohl der Monarchie zu wahren.

Nachdem man das Monopol der Südbahn, 
dessen unheilvolle Folgen voraus verkündet wurden, 
volle sieben Jahre ertragen hatte, wurde auf An­
regung einiger einflußreicher Patrioten die K r o n ­
p r i n z  R u d o l f s b a h n  gegrünbet. M it Jubel 
würbe ihr Entstehen begrüßt, befonbers von Triest 
unb den südlichen Grönländern, welche bie einzige 
Hoffnung des Wiedererblühens ihres gefunkenen Ver­
kehrs in biefelbe setzten. Sie war nemlich zu dem

Feuilleton.

Das Testament eines Menschenfreundes.
(Fortsetzung.)

S o d a n n  bemerkt der Testator, baß von allen 
seinen V erw an d te n  niemand in der Lage war, ihm 
fn viele O p fe rw illig k e it zu beweisen als fein „Pro* 
turaffibret und aufopfernder unermüdlicher Begleiter 
W  R einetr, er bewilligt ihm freudig die Fort- 
fööruna der Firma Reyer und Schlik „in  der vollen 
tlebeneugung, er werbe sie so hoch halten, wie sie 
ta t ihrem Entstehen gehalten worben ist, burch 
ftrtnafte Reblichkeit unb Ehrenhaftigkeit, welche Ei- 
4«ischaften er vollkommen besitzt. Hierauf fährt

* *  Ich ernenne hiemit vorgenannten Karl Neinelt 
m einem  Universalerben, lege ihm aber zugleich 

S u  Verbindlichkeit auf, für pünktliche Befolgung 
O n e r durch gegenwärtiges Testament getroffenen 
Erfüllungen und jener Verfügungen, die ich durch 
tzod cille nachträglich treffen wollte, und welche

gleiche Gesetzeskraft wie das Testament haben sollen, 
vollste Sorge zu tragen.

„Ich übertrage meinem Universalerben Karl 
Reinelt die Liquidierung meiner Verlasfenschafts- 
massa und zwar, wie ich hiemit ausdrücklich an* 
ordne, ohne alle und irgend welche Einmischung der 
Gerichte. Vor allem trage ich meinem Universal­
erben auf, das Testament meines unvergeßlichen 
Bruders Karl Ferdinand Reyer, dessen Universal­
erbe ich bin, gewissenhaft nach feinem Wortlaute 
durchzuführen und insbesondere sein Vermächtnis 
an feine edle Frau, nunmehr Witwe Therese Frei­
frau Reyer, geborne Edlmann; bann trage ich mei­
nem Universalerben folgenbe Zahlungen — alle in 
österreichischen Staatsnoten — auf:

An Clementine Best, geborne Reyer 400,000 fl., 
ihren Töchtern Irene, Olga, Abele, jeher 50,000 fl., 
ihrem Schwiegersohn Eizinger 25,000 fl. Sollte 
Elementine Best tobt sein, bann sollen obige
400,000 fl. zu gleichen Theilen auf ihre Kinber 
Irene, Olga, Abele unb Oskar übergehen, wenn 
alle vier am Leben ftnb. Wenn aber nicht alle vier 
am Leben sind, bann doch nur 100,000 fl. jebem

bcr noch Lebenden. Sollte aber unter ben Tobten 
Irene Eizinger sein, bann haben die ihr bestimmten
100.000 fl. auf ihre Kinber überzugehen. An M i- 
nifterrefibenten Franz Baron Reyer 200,000 fl. 
unb wenn er tobt, an seine Frau unb Tochter An. 
tonie; — an feine Frau Irene Baronin Reyer» 
Prokesch 50,000 fl., — an beren Tochter Antonia 
Baronesse Reyer 50,000 fl., — an D r. Ernst 
Ritter v. Eblmann und seine zwei Kinder, dann 
Friederike 'v. Reyer, jebem biefer brei 50,000 fl.,
— an Friebrich Edlmann in London 50,000 fl., 
wenn er noch Agent für Reyer und Schlik, — an 
Eduard Reyer, Sohn meines Vetters Dr. Alexan­
der Reyer in Graz 50,000 fl., — an Sophie
Reyer, Schwester bes Ebuarb 30,000 fl., — an
D r. Emil Reyer in Triest 50,000 fl., — an feinen 
Vater, meinen Vetter Alfreb Reyer 20,000 fl., an 
besten Frau Leopoldine Reyer, geborne Eactagna
10.000 fl., an ihren Sohn Constantin Reyer in
Graz 10,000 f l . ; — an Constantin Reyer in Ve- 
nebig, Sohn meines verstorbenen Vetters Adolf 
Reyer 20,000 f l. ;  — an bie Mutter dieses Eon, 
stantin Reyer in Venedig 10,000 fl.; -  an mcip



Zwecke gegründet worden, den durch Verkauf ses 
südlichen Bahnnetzes zugesügten Schaden wieder gut 
zu machen, das von der Südbahn zum allgemeinen 
Nachtheil ausgeübte Monopol zu brechen, der Indu ­
strie den Weg zum eigenen Meere zu bahnen und 
für den Norden und Nordosten Europa'« die leichteste 
und natürlichste Handelsstraße gegen den Orient und 
zu den jenseits des Suezfanals gelegenen Ländern 
zu werden.

Die für 90 Jahre gütige Conceffion erfolgte 
am 11. November 1866 und umfaßte ein Netz von 
S t. Valentin in Verbindung mit der Elisabeth- 
Westbahn über Steyer, Rottenmann, S t. Micharl- 
Judenburg und Glandorf-Villach mit ihren Abzwei­
gungen. Außerdem verpflichteten sich die Concefsio- 
nfire, auf Verlangen der Staatsverwaltung folgende 
Eisenbahnen zu bauen: a) von S t. Valentin bis 
zur Verbindungslinie der Franz-Josefsbahn, von 
Prag nach Gmünd führend; b) von Villach (nach 
Wahl der Staatsverwaltung) nach Trieft oder nach 
einem anderen Punkte der Küste, mit Inbegriff einer 
Sinie bis an die Grenze des Reiches gegen Udine. 
Der Staat garantierte ein reines Einkommen von 
5°/0 aus dem Anlagscapitale nebst den nöthigen 
Iahresquoten behufs Tilgung dieses Kapitales.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Rundschau.
Laibach, 2. März.

Julavd. Das A b g e o r d n e t e n h a u s  fetzte 
in seiner samstägigen Sitzung die Specialdebatte 
über den Gesetzentwurf, betreffend die Organisierung 
der Börse fort. Zum Sitzungsbeginn überreichte 
Ritter v. Chlumecky in Vertretung des Handels­
ministers D r. Banhans einen Gesetzentwurf, be­
treffend die Organisierung der Äichungsbehörden, 
ferner ein Gesetz, durch welches die Regierung er­
mächtigt werden soll, in Umwandlung der in den 
gegenwärtig bestehenden gesetzlichen Vorschriften vor­
kommenden Maß- und Gewichtssätze in das metrische 
Maß und Gewicht im Verordnungswege vorzu­
nehmen.

Aus Berlin telegraphiert man der „Morning 
Post": „ES heißt, daß Erzherzog A lb  recht in 
kurzem Berlin besuchen wird und zwar auf Befehl 
de« Kaisers Franz Josef, um durch neue Versiche­
rungen der unveränderten Freundschaft feines Vetters 
jede Spur von Verstimmung, welche durch die Bro­
schüre des Erzherzogs Johann Salvator erzeugt 
wurde, zu verwischen. Die Nachricht hat in Berlin 
einen günstigen Eindruck hervorgerufen und soll, 
wie es heißt, besonders den Kaiser Wilhelm an­
genehm berührt haben." — Von unser« Officiösen 
wird diese Nachricht bekanntlich auf das entschie­
denste dementiert.

nen Vetter Julius Cäsar Reyer in Wien 20,000 f l. ;
— an meine Cousine Anna Reinelt, geborne Ca- 
vallar und deren Tochter Jda Witwe Poley, jeder 
‘20,000 fl., und wenn eine todt, alle 40,000 fl. 
der Ueberlebenden; — an Maria M twc M ar int
20.000 f l . ; — an meinen Vetter Johann von 
Millesi in Dölkendorf 20,000 fl., und wenn todt, 
diese seiner Frau, geborne Cronest; — an deren 
Sohn Mathias v. Millesi in Alexandrien 10,000 f l . ;
  an deren Tochter Constanze v. Millesi in Völ-
fendorf 10,000 fl.; — an D r. Anton Ritter von 
Millesi in Klagenfurt 20,000 fl.; — an seinen 
Bruder Simon v. Millesi in Wien 20,000 f l . ;
—  an Emma Kleinbacher und ihren Gemal in 
Klagenfurt 20,000 fl., und wenn eines von ihnen 
todt. dieselben dem Ueberlebenden; — an Eugenie 
v. Bitterl, geborne v. M illrsi 10,000 fl.; — an 
Julius Baron Silbernagel in Ferlach, Sohn mei­
ner Cousine Elisabeth v. Millesi 10,000 f l . ; — 
an Pulcheria v. Frank in Graz 10,000 f l . ; — 
an ihre SchnKslern Constanze und Nctty Painmer
10.000 fl., und wenn eine tobt, diese der Uebr» 
lebenden; an meint Cousine Therese Lenk i# Graz, 
ihrem Sohne Ludwig, ihrem Sohne Julius und

I n  Pest soll ein C o m p r o m i ß  zustande 
gekommen sein. Matt hat sich nemlich dahin geeinigt, 
daß für das Jahr 1875 die vom Struerausfchufse 
des ungarischen Landtages angenommenen Gesetze 
durchgeführt werden, der unbedeckte Theil des De« 
ficits aber durch eine Credit-Operation gedeckt werde. 
Vom Jahre 1876 angefangen soll mit dem Schul­
denmachen gebrochen und die von Tisza proponier- 
ten M ittel zur Verbesserung der Finanzlage sofort 
energisch in Angriff genommen werden. Wenn aber 
da- Ergebnis zur Deckung des Deficite für das 
Jahr 1876 nicht hinreichend wäre» dann solle die 
Steuererhöhung eintreten.

Ausland. Die p r e u ß i s c h e n  B i s c h ö f e  
befinden sich in arger Verlegenheit. Sie deliberieren 
noch immer, ob sie die ihnen zugegangene päpstliche 
Bulle vom 5 Februar, welche die Maigesetze als 
ungiltig erklärt, hirtenamtlich verkünden oder in 
ihrem Pulte liegen lassen sollen. Bisher haben sie, 
indem sie die Unabhängigkeit der weltlichen Gewalt 
neben der geistlichen theoretisch anerkannten, die Be­
folgung gewisser Bestimmungen der Maigesetze blos 
als kirchlich unerlaubt, aber keineswegs auch als 
staatsrechtlich ungiltig erklärt. Jetzt sollen sie sich 
entscheiden. Durch die Verkündigung der Bulle 
würden sie definitiv mit dem Staate brechen, durch 
deren Zurückbehaltung den unfehlbaren Papst des­
avouieren. Hie Welf, hie Waibling!

P i uS  IX . mag heimlich froh sein, daß ihm 
V i c t o r  Ema nu e l  im Jahre 1870 den Rest ver­
weltlichen Regierungssorgen abgenommm hat, denn 
sonst würde ihm das Jahr 1875 ein schlimmeres 
Los, als das eines „Gefangenen im Vatican" be- 
fcheert haben. „Wenn der Kirchenstaat noch bestände'" 
wird der „Köln. Ztg." aus Berlin und zwar, wie 
sie versichert, „aus hochstehenden Kreisen" geschrie­
ben, „so würden als Antwort auf die Kriegserklä­
rung vom 5. d. M . vermuthlich „Nautilus" und 
»Albatroß" bei Civitavecchia eine handvoll deutscher 
Soldaten ans Land setzen, um sich des feindlichen 
Souveräns zu bemächtigen und denselben als Kriegs­
gefangenen nachhause zu transportieren, wo er in 
Wilhelmöhöhe oder Stettin über die Giltigkeit preu­
ßischer und deutscher Gesetze in aller Stille nachzu­
denken Zeit und Gelegenheit fände." Unter den ge 
genwärtigen Umstünden ist der alte Papst aber kein 
„Subject des Völkerrechts" mehr und eine factischc 
Revanche zur Unmöglichkeit geworden.

Man ist in Frankrei ch rüstig daran, die 
von der Nationalversammlung beschlossenen V er- 
fassungsgesetze in» Leben einzuführen. Bereits 
wurde Weisung crtheilt, die statistischen Tabellen 
für die Wahllisten zu den Senatorenwahlen anzu­
fertigen. Dagegen verzögert sich die Bildung des 
neuen CabinetS durch die Abwesenheit des hiemit 
beauftragten Herrn Buffet. ES wäre überflüssig,

ihrem Enkel Felix Lenk, jedem 10,000 f l . ; — an 
Auguste Sautner in Graz 10,000 f l. ; — an Au­
gust Alber Ritter v. Glanstätten, Präsident in 
Triest und seine Frau 40,000 fl., — seine Tochter 
Maria Gröller 15,000 fl.; an Professor Josef 
Mayr in Salzburg 10,000 fl. ; an dessen Ge­
schwister in Kärnten Julie Huber, Mathilde Groß, 
Heinrich Mayr, Victor Mayr, August Mayr, jedem 
5000 f l . ; an Laura Gräfin ForaS in Thouor
30.000 f l . ; an ihren Genial Grafen Foras
20.000 fl., und wenn todt, diese an seine vor­
genannte Frau; an Mary Peloso in Lucca 10,000 f l . ; 
an die Tochter Marianne des verstorbenen Advo- 
caten D r. Plattner 10,000; an ihre Schwester 
verehelichte Radonetz 5000 f l ; au Auguste Pazze
10.000 f l . ; an Josefine v. Pacholik in Fuldniß
15.000 f l . ; an Karoline Volty, geborne Löwe in 
Nr. 10, Floßgasse, Wien 20,000 fl. ;  an Friedrich 
RegenSdorff in Triest 20,000 f l. ; an Franz Baron 
Hein, Excellenz, OberlandeSgerichtS-Prästdenten in 
Wien 20,000 f l . ; an Ada v. Fluck, Tochter des 
Landesgerichtspräsidenten Ritter v Fluck in Triest
15.000 fl. (Schluß folgt.)

alle Combinationen aufzuzählen, von denen inzwischen 
die Pariser Blätter sprechen.

Bemerkenswerth ist nur, daß das „Journal 
des DebatS" von einer vielleicht noch zu überwin­
denden Weigerung Buffets, das Cabinet zu bilden, 
von der Notwendigkeit eines entschieden anti-bono* 
partistischen CabinetS und in dieser Voraussicht von 
noch weiteren Zugeständnissen der Republikaner 
spricht.

Die republikanischen Blätter weisen dem Justiz' 
minister T a i l h a u d  an der Hand des „Journal 
Officiell" noch, daß er seit dem 6. Jänner, at 
welchem Tage er mit allen ändern Ministern feint 
Entlassung gegeben, nicht weniger als 262 E r­
nennungen  ober Beförderungen im Richterstank 
vollzogen hat. Dazu treten noch in dem letzten amt« 
liehen Blatte 33 Ernennungen, die sich theiltoeift 
auf sehr wichtige Richterstellen beziehen. Alle diese 
Beamten sind bekanntlich unabsetzbar. Von einem 
solchen Misbrauch bieten selbst die willkürlichsten 
Zeiten des Kaiserreiches kein Beispiel.

Englischen Blättern wird aus M a d r i d  ge­
meldet : Don Carlos habe zwei Offiziere, drei Sn« 
geauten und fünfzehn Mann wegen Insubordination 
in Estella erschießen lassen. Aus derselben Quellt 
verlautet, Dorregaray wolle nach dem Norden zurück- 
kehren, weil die Carlisten im Centrum jeder $)i* 
ciplin entbehrten. Die Nachrichten stützen sich auf 
die Aussagen carlistischer Deserteure, sind also min­
destens zweifelhaft.

Zur Tagesgeschichte.
— Z w e i e r l e i  A n s i c h t e n  i n  der  „K irche .' 

Die Ordinariate in Niederösterreich. Küstenland, Dalmatien, 
Galizien, Bukowina, dann das brünner Ordinariat habe« 
sich bei dem Geschäft der Verkeilung der halbe» Millioi 
Gulden, welche der Staat im Jahre 1874 der Geistlichkeit 
als Unterstützung zukommen ließ, unbedingt, die Ordinariate! 
Böhmens, mit Ausnahme des Ordinariats Leitmeritz, thtiti 
unbedingt, theils bedingt, thätig erwiesen. Dagegen Hobes 
die Ordinariate in T irol, Oberösterreich, Salzburg, Steier­
mark, Kärnten, K r a i n  und das olmiitzer Ordinariat ihv 
Mitwirkung abgelehnt. BemerkenSwerth ist die Zunah« 
der Bewerbung in Steiermark, Kärnten, Oberösterreick, 
T iro l, Salzburg und Böhmen. Bemerkenswerth ist ferner, 
daß dieses Geld dem Seelenheil der Priester in einzeln«! 
Diöcesen schaden soll, während die „Kirche" anderer Diätest! 
ganz anderer Ansicht ist.

— D ie  öster rei chi sche Z e i t u n g s p ress' 
I n  Oesterreich fand 1874 eine Vermehrung der Zeitschrift® 
um 81 statt, wodurch die Gesammtzahl auf 866 stieg. 
diesen 866 Blattern waren 413 Fachblätter, 267 politisch« 
143 belletristische und 43 bloße Anzeigeblätter. I n  deutfd# 
Sprache erschienen 590, in slavijcher 184, in italienischer 61 
in französischer 5, in englischer und griechischer je 2, if 
hebräischer 9, in  ungarischer 1.

— D  i e öster rei chi sche Seef i scherei .  
Steriler Boden und Gewohnheit von Jugend aus sind llr1 
sache, daß die Bewohner unserer Küstenländer mehr als jes 
der Binnenländer Fische confumieten. Trotz wiederholter An­
regung konnte man cs bis jetzt zu einem genauen Ver­
zeichnis des Ertrages der Seefischerei nicht bringen. 3 *; 
k k. Seebehörde wendet aber in jüngster Zeit mehr Energie 
zur Erlangung der nöthigen Daten an und cs liegen bereit! 
die nenesten Seefischerei-Resultate für das CampagneM 
1878/74 vor. Diesem nach wurden in den acht österreichisches 
HafencapitanatS Bezirken 3368 Boote mit 16,425 Fischer» 
für die Seefischerei verwendet und war das Erträgnis cirti 
259,478 Zentner im Geldwerthe von 1-5 Millionen Gulde»
8. W. Sowohl was die Zahl der Boote als die Zahl dö 
Fischer betrifft, so steh! der Capitauatsbezirk Zara an ziem­
lich hoher Stelle, auch Spalato ragt hervor, dem Werthe nat 
steht aber Triest au der Spitze, offenbar infolge der coir 
sumtionsfähigeren Bevölkerung Triests.

— Z u r  d i o c l e t i a n i s c h e n  V e r f o l g u n g  »er 
K irch e . Am 22. v. M . vormittags 10 Uhr war der letz» 
Termin, welchen der b e r n e r R  e g  i e  r  u n g s r a t  h 
P f a r r e r  P e r o u l a z  für die Ablieferung des Doppel 

der Schlüssel zur katholischen Kirche gestellt hatte,
falls nach Gesetzesvorschrift jn r Verhaftung fc' ner T .  
und der Beschlagnahme seines Vermögens geschritten w»



fcllte, abgelaufen. Als aber dir Sendboten der Regierung 
in seiner Wohnung erschienen, nur sich seiner Person 

a *  versichern und die Bermözeusbeschlagnahme vorzunehmen, 
k lä rte  Hr. Peroulaz dem Regierungsstatthalter von Watten- 

auf dessen nochmalige Anfrage: ob er nicht lieber die 
Schlüssel in  Güte hergebeu als die ganze Strenge des Be- 

auf sich herabbeschwören wolle: er werde die Schlüssel 
** tt und nimmer hergeben, fügte aber, wie er sah, daß man 
sich an die Versiegelung seiner Möbel machte, dann bei: er 
»v«de die Schlüssel mit eigenen Händen niemals hergeben; 
»denn man sie aber durchaus habeu wolle, so möge man sie 
»̂rhmen, sie seien fämmtlich in  seinem Speisezimmer hinter 

Zhüre aufgehängt. Die Genugthuung, die Schlüssel 
»richt eigenhändig ausgeliefert zu haben, konnten die »tarn« 
*w i dem Herrn Pfarrer, ohne sein Gebaren dadurch aus 
Htzdßm der Staatsautorität in  das Licht eines besonderen 
<tpcholischen Heroismus zu stellen, mit gutem Gewissen 
taffen Kurz und gut, man nahm einfach die Schlüssel von 
be i Wand, empfahl sicb mit ihnen, und der Herr Pfarrer 
r>lieb im ungestörten Besitz seiner Freiheit und seines Ver­
mögens. So sehen die „schrecklichen Verfolgungen" der 

E<riholischen Priester in der Schweiz aus.
—  Z u r  H a n d e l s l a g e r n  F r a n k r e i c h s  Im

Männer l  I .  hat die Ausfuhr Frankreichs 201 Millionen 
*>bei 83 M illio nen  mehr betragen, als im gleichen Monat 
*874 Dazu kommt, daß 1874 und 1873 zu den allerbesten 
^lusfuhrjahren gehören, welche Frankreich je erlebt. Was 

meisten sich beklagt, ist das pariser Kleingeschäsl, nebst 
<ÄastMen Kaffee- und Speisewirthen, Haarkünstlern und 

G lichen Leuten, die hauptsächlich von den Fremden leben, 
***Mie jetzt nickl mehr durch einen glänzenden Hos und 

dankende Feste angezogen werden.
T  i m e s " - Scb  n e l l z u g. « e it 17. Februar 

tzkbt j e d e n  M orgen um 5 ltfir, aus Kosten der „Times" ein 
Schnellzug von London nach Birmingham und Liverpool, 
welche Städte er nm zwei Stunden srüher als die „M °r- 
awvofl" m it den ändern Zeitungen erreicht. Die „Times" 
v ie le n  dadur» einen bedeutenden Vorsprung a,s der gan- 
^  „btfciichen Strecke, dafür tragen sie aber ganz allein 
bie ftoften des Extraschnellzuges, der sonst keine Pakete oder 

Personen mitfiibtett darf. _________________________

% o m I= u n d  P r o o in z ia i- A n g e lk g e n h e it e n .

_  a n s dem krainischen Landesaussckusse 
t>cm 27 F e b r u a r  1875.) Die Finanzdirectionsmit- 
^eilunq wegen eventueller Erhöhung von Verzehrungs> 
^vuer-Landesumlagen für den Grundentlastungsfond w irk 

i t ,  angemessener Serücksichtignng entgegeuommen. Das 
% itarfitcn  der D irection  der Landeswohlthätigkeitsanstalte» 
Sber öie P rin c ip ie n  zur Einrichtung der neuen Landes- 

^ e n a n ita lt  wird dem k. k. Landessan.tätsrathe übermittelt.
Ansinnen des Ordens der barmherzigen Schwestern 

%  Tivilspitale um vertragsmäßige Neuregelung, bezichungs 
^eife Erhöhung der Rcgietostcnvergütung wird in Punkt- 
Vifer Fixierung der Beschlüsse folgegegeben, mit Vorbehalt
V  „och offenen Frage über eigene Regiesührung der An- 
^(teroerm altimg .m Polana Nothspitale.

— ( L a n d  t a g s  w ä h l  i n  I  n n e r k r a > n.) Die 
^ k b l eined Landtagsabgeordnetc» für den Landgemeinde- 
V irt Adelsberg-Planins Sk»oscts<1' Laas Feistriz an Stelle 

>>4 verstorbenen D r. Costa findet einer Kundmachung der
t. Landesregierung zufolge am 3. April 1875 »' Adels-

statt. „  _ . .
-  ( S i e  H a n d e l s -  u n d  G e w c r b e k a m m e r

*  Ur  Ä i a i n )  hielt am 26. v. M . unter dem Vorsitze des 
^-qmmerpräsidenten Alex. D r e o  und in Anwesenheit des 
1 : f Commiffärs Dr. Ju l. R itt. v. Bestenek ihre erste 

tjzitnci ab Der Präsident begrüßte in seiner Eröffnnngs-
die Kammermitglieder und stellte an den Regierungs. 

% [reteT 6ie .Bitte um wohwollende Unterstützung der Thä. 
\ feit Kam mer. Eine günstige Lösung der schweren Aus. 

^ fce  fei nur durch vereintes Wirken möglich. Viele wichtige 
% .Q ' fü r das materielle Wohl Oesterreichs von höchster 

x^tfctutung, harren der Erledigung. Indem die Kammer 
x < dbtn berücksichtige, möge sic nie die Interessen de? enge- 

Vaterlandes Kredit vernachlässigen Jeder möge in fei- 

v S ji »reise die Wünsche und Bedürfnisse des Handels und
V  y E r b e  sammeln und dieselben in der Kammer zur 

b rache bringen, weder durch den ungünstigen «ifotg eines

»xtiageä noch durch den Hohn und die Kritik der Gegner

mögen sie sich einschüchtern lassen, wenn sie nur statt das hohe 
Roß der Politik zu reiten, besorgt fuid, die Interessen des 
Handels und der Gewerbe zu fördern. I n  dieser ernsten 
Zeit, wo Handel und Gewerbe gelähmt darniederliegen, sei 
es Pflicht jedes wahren Patrioten, die volle Kraft dem 
Vaterlande zu opfern, um eine Besserung herbeizuführen. 
Der Präsident hofft, der Sekretär werde feine Fähigkeiten 
und feine Erfahrung wie bisher an* ferner der Handels- 
und Gewerbekammer widmen und Die Bemühungen aller 
eifrig unterstützen. Es wird hierauf beschlossen, im Interesse 
der schnellen Erledigung der an die Kammer gelangten 
Geschäftsstücke einen ständigen Ausschuß mit 3 Sektionen 
zu wählen. Der e rs ten  Sektion seien folgende Geschäfte 
zuzuweisen: Handels- und Gewerbegesetzgebung und deren 
Handhabung, Marken- und Musterschutz, Privilegien, Geld-, 
Maß- und Gewichtswesen. Actiengesellschaste», Actienvereine, 
Angelegenheiten des Haudelstages, 'Borschläge von Direk­
toren und Sensoren, von Creditinstituten und Handels­
gerichtsbeisitzern; endlich Statistik, Handelsusancen, Waren­
preisberichte, Preiserhebungen für das k. k. Aerar, Certi­
ficate für Liefernngsbewerber und Kammerbudget. Der 
z w e i t e n  Seclion: Gewerbliche Genossenschaften, gew. 
Unterrichtsanstalten, Förderung des technischen Fortschrittes, 
Bibliothek, Industrieausstellungen. Der d r i t t e n  Sec- 
tion : Zollwesen, Communicationen, Exportangelegenheiten, 
Märkte, Consnlate, Handels- und Schiffahrtsverträge. 
Als Mitglieder der 1. Section wurden einstimmig gewählt 
die Herren Kammerräthe: Bürger Leopold, Luckmann Karl, 
Mayer Emeriti, Seemann Ignaz, Terpin Edmund, Treun 
M ., B ilina Ferdinand, »orn Heinrich, Lorenzi Joses, Po» 
legegg Paul und Wernig Thomas. Als Mitglieder der 
2. Section wurden einstimmig gewählt die Herren Kammer 
räche: Baron Michael Angelo Zois, Kordin Joses, Laßnit 
Peter. Samassa Albert, Achtschin Albin, Debenz Franz und 
Hansel Vincenz. Als Mitglieder der 3. Sektion wurden 
einstimmig gewählt die Herren Kammcrrätbe: Luckmann 
Karl, Bürger Leopold, Dolenz Franz, Mayer Enterich, See 
mann Ignaz, Terpin Edmnnd, Trenn Matthäus, Lorenzi 
Joses, Maly Franz, Mathian Johann, Tambonnno C. und 
Tbomann Peter.

— (Z u  d e n  G e m e i n  de w ä h l e n  i n  S a g o r  - 
Töpl i t z . )  W ir erhalten aus Sügor-Töplitz unter dem 
1. März 1875 folgende Zuschrift, we he eine nicht uninter­
essante Illustration zu dem vielbeklagten, alles verschleppen­
den Dualismus unserer Verwaltungobehörden bietet. Die­
selbe lautet: Am 14. M ai 1874 d. i am Christi-Himmel- 
fahrtstage nachmittags 6 Uhr mußte die Gemeinde Sagor 
die Genieindeansfchnßwahl vornehmen. Trotzdem, daß die 

national-klerikale Partei alle ihre Mannschaft an so einem 
geheiligten Tage ins Treffen führte, brachte doch die ver­
fassungstreue Partei 7 respektive 8 Gemeindeansschußmänner 
durch, während erslere nur 5 der ihrigen aus der Urne 
hervorgehen sah. Die ans diese Weise tiefgefränf tc Partei 
ergriff Den Recurs gegen das Wahlversahren, welcher jedoch 
bis beute unerledigt geblieben ist, ungeachtet die H. Lundes- 
stelle zweimal u. z. einmal im Mcmatc November 1874 und 
das zweitemal Anfangs Februar 1875 schriftlich, ferner im 
Monate November 1874 auch mündlich ersucht wurde, die 
Sache so oder so zu entscheiden. Aus welchem Grunde der 
oberwähnte Recurs, der nach § 33 der Gemeindewahlordnung 
zur Entscheidung der H. Landesstelle hätte vorgelegt werden 
solle», an den H. Landesausschuß kommt und aus welchem 
Grunde denselben der landschaftliche Secretär Herr K r e i ,  
der doch gelegenheitlich einer Reclame im Monate November 
1874 sagte, „Prec dobite dol“ , dort liegen läßt, ist uns 
unbekannt, ebenso ist uns unbekannt, warum die Gemeinde 
Sagor keine Gemeindevertreter aus der Ortschaft Töplitz 
gewählt sehen w ill, die doch über die Hälfte mehr Seelen 
zählt als der ganze übrige Theil der Gemeinde, und auch 
zehnmal mehr lesens- und schreibensknndige Wähler hat. 
Daher ergeht hiemit die öffentliche Bitte, die betreffende Be­
hörde, die über diesen oberwähnten Recurs zu entscheiden 
hat, möge ehestens amtshandeln. Töplitz-Sagor, am 1. März 
1875. Joses Milac, Realitätenbesttzer und k. k. Postmeister. 
Ju l. P. Mak, Franz Wafchte, Josef Jnzek, Benjamin Dettela, 
Josef Trinker, Johann Reboll.

— (Deutsches Schützenfest.) Die Betheiligung der 
Oesterreicher a» dem im Monate August 1. I .  in S t u t t ­
g a r t  stattfindenden deutschen Schützenfest wird eine überaus 
lebhafte werden. Demnächst wird in Wien eine Ansamm­
lung einberufen werden, um einen gemeinsame» Zug der

Unter- und Oberösterreicher, Steirer, Kärntner, Ä n in * e  
und Tiroler Schützen nach „Schweben" zu arrangieren» 
Auch für Beibringung von Festpreisen wird in  Oesterreich 
bereits vorgesorgt und werden mehrere reiche Spenden ge* 
geben werden.

— (Sch la  ch tm  a ske. ) Der steirische Gewerbeverem 
bat beschlossen, an die Statthalterei sich zu wenden, damit 
die neue Schlachtmethode mittels Schlachtmaske, der schon 
einmal im „Tgb l." beschriebenen Boutrolle, im ganzen 
Lande obligatorisch eingesührt werde. Durch diese Methode 
wird das Thier m it einem einzigen Schlage wie vom Blitze 
getödtet; der Vorgang ist sicher und sehr einfach; das durch, 
die Maske geblendete Thier leistet keinen Widerstand und 
die Procedur des Schlachtens wird viel humaner. Solche 
Schlachtmasken aus starkem Leder sammt Werkzeugen dazu 
erzeugt Joses Sobcl. Messerschmied in Graz, Neuthorgasse, 
28, um den Preis von 12 fl.

— ( Vo m We t t e r . )  War die in  der Vorwoche über 
ganz Europa berschende Temperatur schon außergewöhnlich 
niedrig, so sind die in den letzten sieben Tagen aus Central- 
Europa gemeldeten Witterungen geradezu arktische zu nennen, 
und waren hier bedeutend größere Kälten zu verzeichnen 
als in  den viel nördlicheren Gegenden. — Während das 
Thermometer zu Petersburg seit 20. v. nicht unter — 9 0® 
Celsius fiel, und am 24. v. dort — 7-0°, zu Stockholm — 
5 2, — Kopenhagen — 4-8, zu Hernöfaud — 6'8” zeigte, 
fiel dasselbe zu Wien auf — 16 0, Hermannstadt — 25 0, 
Krakau — 21 0, C illi — 22 0. in Laibach — 18 0", sogar 
zu Triest und Gör; aus — 6 bis — 7" Celsius. — Aus 
fämmtlichen Gebirgsstationen laufen Berichte über Massen- 
hafte Schneefälle ein, welche auch aus ganz Ita lien  gemel­
det werden; zu Florenz, Ancona, Venedig und im Küsten­
land sind diese wiederholt ausgetreten und sind feit dem 
Jahre 1858 in  dieser vorgerückten Jahreszeit keine derartige« 
Witternngsverhältniffe zu verzeichnen. Seit 25. v. M . ist 
das Barometer im raschen Fallen begriffen, im Süd und 
West haben sich Barometer-Depressionen gebildet und es 
zeigen sich allgemeine Zunahmen der Temperatur. Die 
Europa umgebenden Meere hielten sich, mit Ausnahme ei­
niger localer Winde in  der Nordsee und Adria, sowie im 
westlichen Theile des schwarzen Meeres, meist ruhig, gleich­
wie am Festlande keine bedeutenden Winde auftraten. — 
Das in der ersten Hälfte der Woche allgemein herrschende 
heitere Wetter wurde die letzten Tage durch häufige Schnee - 
fälle unterbrochen und sind im Süden schon einige Gewitter 
m it Regen ausgetreten. — Aus Konstantinopel wird ein 
starkes Erdbeben gemeldet, welches am 25. v. morgens 3 Uhr 
in den unteren Donau-Gegenden zu Nnstschuk, Varna und 
Schumla beobachtet wurde.

— ( K r o n p r i n z  R u d o l f s b a h n . )  Ein berliner 
Actionär der Kronprinz Rudolfsbahn erhielt auf die An­
frage, wie es mit der Verzinsung der Stammaktien ge­
halten werde, falls das garantierte Zinserträgnis nur zur 
Bezahlung der Zinsen für die Prioritäten ausreiche, fol­
gende Antwort von der Generaldirection: „W ir beehren 
uns, Ihnen mitzntheilen, daß unferin Anlagekapital eine 
fünfperzentige Silberverzinsung vom Staate garantiert ist, 
also in  dem Falle, wo der Betriebsüberschuß zur flinfper- 
zentigen Verzinsung nicht hinreichen würde, der Staat die 
fehlende Summe vorschießt/'

Witterung.
L a i bac h ,  2. März.

Bewölkt, sehr unfreundlich, mäßiger SO. T e m p e ­
r a t u r :  morgens 6 Uhr — 2 6«, nachmittags 2 Uhr
— 08° C. (1874, t-  2 3°; 1873 +  6 8 - C.) B a r o ­
m e t e r  im Fallen 726.07 Millimeter. Das gestrige Tages» 
mittel der Temperatur — 17" um 3 3" unter dem Normale.

Theater.
Heute: Zum Bortheile der Sängerin B e r t h a  F r e y .  
„L u c r  e z i a B o r g t  a." Oper in  3 Acten von Gaetano 
Donizetti. Zum Schluß Scene und Arie auS „Nachtlager in  

Granada," vorgetragen von Herrn Josef Nolli. 

Morgen: Gastspiel der französischen Ballet-Gesellschast vom 
Chatelet-Theater in Paris, unter Führung des k. russischen 
Balletmeisters Herrn Franz W e i ß  aus Moskau. „M  e e r  * 
N y m p h e  n." Fantastisches Ballet in  1. Acte. Zum Schluß: 
„ E i n e  b e n e t t a n i f  che Nach t." Nationales Ballet iu  
________ 1 Acte vom Balletmeister Franz Weiß.________

Telegramme.
Pest, 1. März. I n  der Conferenz der Deak« 

Partei theilte W en ck h e i in den kaisrriichrn lu ftrag  
zur Neubildung de« Cabinets mit und legte da«
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f
Tiefgebeugt geben w ir die schmerzliche Nach­

richt von dem Hinscheiden unseres innigst gelieb­
ten Vaters, Herrn

IM  Miöer,
k. E. pensionierten Steuereinnehmers,

welcher heute nachmittags 4y2 Uhr nach kurzem, 
aber schmerzvollen Leiden, versehen mit den heil. 
Sterbesakramenten, im Alter von 68 Jahren selig 
im Herrn entschärft ist.

Die irdische Hülle des theueren Verblichenen 
wird am 3. März nachmittags zu S t. Christoph 
zur Erde Bestattet.

Die heil. Seelenmessen werden in verschie­
denen Kirchen gelesen werden.

Laibach,  am 1. März 1875.
Alois Biber, t. f. Corporal im 17. Jnf.-Reg., 
Freqncntant der k. k. Kadetenschule in Graz, Sohn. 

Jsabella und Maria Biber, Töchter.

Taschentücher^ H a n d tü c h e r , U e in tüchcr ohne t ta h t ,  W ir k w a r e n ,  S h i l l i n g s  r t r .

o f fe r ie re n  w i r  u n te r  G a r a n t ie  d e r  s tre n g s te n  S o l i d i t ä t ,  ta d e llo s e r  A u s fü h ru n g , z u  n e u e rd in g s  (s e it  J ä n n e r  1 8 7 5 )  ü b e r  2 5  P e rz e n t  
h e ra b g e s e tz te n  F a b r i k s p r e i s e n .

In fo lg e  R ü c k g a n g e s  d e r  M a te r ia lp r e is e  u n d  A r b e its lö h n e  u n d  u n s e re s  g ro s s e n  A b s a tz e s  im  I n -  u n d  A u s la n d e  s in d  w i r  in  
d e r  L a g e , z u  k a u m  g la u b lic h  b il l ig e n  P r e is e n  r e e l le  W a r e  z u  v e r k a u fe n .  D a s s  w i r  w e d e r  ö s te rre ic h is c h e , n o c h  fra n z ö s is c h e , noch I 
e n g lis c h e  C o n c u r re c z  z u  fü rc h te n  h a b e n , z e ig t  e in  B l ic k  a u f  u n s e re  s e it  a c h t J a h re n  im  A u s la n d e  b es te h e n d e n  F i l ia le n ,  u n s e r bedeu ­
ten d es  E x p o r tg e s c h ä ft  e tc .

H e r r e n h e m d e n , H o s e n , D a m e n h e m d e n , Corseits, Frisiermäntel, Nachthemden. Negliges, Tischgarnitureu werden auch s tü c k w e is e , T a s c h e n tü c h e r, 
L e in tü c h e r ,  L e in w a n d ,  H a n d tü c h e r , S e rv ie t te n , S trü m p fe  in  h a lb e n  D u tz e n d e n  a b g e la s s e n .

Die Wäsclie-Fahfi’iSis-Hauptiiiederlage ŝo-s]
S c h o s t a l  &  H ä r t l e i n ,  W ie n ,  G ra b e n  3 0 ,  „ z u r  g o ld en en  K r o n e ."

Aufträge nach allen Richtungen des I n -  oder A u s la n d e s  per P o s t, B a h n  oder D a m p fs c h if f  werden u m g e h e n d  mit großer Sorgsalt efsectuierl, Nichtconvenie- | 
rendes sofort anstandslos zurückgenvmmen. Unsere Filialen befinden sich unter derselben Firm a S c I i o K t a l  «fr M i i r t l e l n .

F  i  1 i  »  1 e  11 :
O dessa M a ila n d  T u r in  F lo re n z  Rom

Deribas- &  Ecaterinenstrasse. C o m  Vittorio Emanuele Nr. 30. | Via Roma Nr. II. j Via Cerretonl Nr. 30. C o m  Nr. 161

Bestellungen b itte t m an an n nsrr l l a u i i t d e i i o t :  M e l i o s t n l  »V l l ä r t l e i n ,  W i e n ,  G rab en  R r  3 0 , zu richte«.
Bei Bestellungen aus Herrenhemden bitten wir um genaue Angabe der Halsweite.

F e s t g e s e t z t e ,  u m  S 5  P e r z e n t  r e d u c i e r t e  F a b r i k s p r e i s e .  " M G
Naohtcoreetts (Oamisols), glatt, vom gutem feinen Chiffon fl. 1‘20, 1'30, mit Säumche» I 

geputzt fl. i-Id, l 75, mit gesticktem Ansatz fl. 1-85, mit gesticktem Einsatz fl. 2, S 25, r öv, von 
hochfeinem Percail mit geflicktem Ansatz und Einsatz fl. 3 50 4, 5, von französischem feinen Nan» l 
sotlg oder Batiste Clair mit Spitzeil unb gesticktem Einsätze fl. 0, 7, 8, 9, bis fl. 10.
weite anzugeben. NegligvS lMorgenanziige) fl. 12, 15, 18, 20, 21 bi» fl. 40. __ __

Damenlioson, von gutem englischen Chiffon mit Sämnchen ii fl. 115, 1 40, mit gesticktem An- 
fatz, Phantasie ii ft. 1-75, 2 ; hochfein mit gestickten Einsätzen fl. 2, 2'50, 3 bis fl. 3.50. SaiUOt»
weile und Seitenlange anzugebe». ^ ____

Dam en-Unterröcke in jeder Länge fiir Costüme, mit Säumche», Modenröcke von gutem Shir- 
ting fl. L'25, 2'50, 3, 3*50, 4, mit gestickten hochfeine» Einsätzen fl. «, »'50, 7, 8, bl« ?; P 
schlepp- und Schtejipröcke in jeder Länge & fl. » 25, 3 50, 4, 4-50, 5, 6, 7, 8, 9, 10 bis fl.
Mollschleppröcke mit Spitzen fl. 12, 13, 14. Vordere und Hintere Länge anzugeben.  __

Fris ierm änte l (Feignolrs), einfach glatt ä fl. 2, mit Säumchen geputzt ä fl. 3-50, 4, ml* I
hochsein gesticktem Einsatz fl. «, 7, 8, 9 bi» fl. io.  — |

Strümpfe fü r Damen oder Herrensocken, weiß oder gestreift, da» halbe Dutzend j
fl. 3-50, 4, 4*50. Äniestrümpfe für Damen, da» halbe Dutzend fl. 6, v 50, 7, 8, f i l
da» halbe Dutzend fl. 7, 8, 9, 10 bi» fl. 18.  _ _ _

Letntücher-Lelnwand, ohne Naht, schwerste Sorte, c Stück, achtviertet breit, st- 
bi« fl. 2 0 ; »e,inviertel breit, 6 Stück, fl. 19, 80, 22, 23 bi« ft. 25; zehnviertel breit, c '
fl. ii, 21, 20 bis fl. 30.       r~m

H andtücher in  Zw ilch , da» halbe Dutzend fl. 2-60, 2 7», 8: Damast, da« halb- 
fl. 3,3-50, 4, 5 bi« fl. 6; Tifchgarnitnre» fiir 6 Personen in Zwilch fl. 4'50, 5, 5'50, 6! I 
>iir 6 Personen fl. 8, 9, io, 12 bi« fl. 15; Garnituren ik 12, 18 unb 24 Personen int -ZW 
theurer. Tischtücher auch stückweise u fl. 1'80, 2 25, 2 50, 2 75, 3. «Tr

Shirtings (Chiffon«), ncunachtel breit, die Elle Ir. 20, 22, 25, 28, 30, 34; der feinste 
Muster werde» bereitwilligst eingefendet.  ̂ ____________

mit

H e r r e n h e m d e n  an« feinstem, bestem englischen S h ill in g  (Chiffon) m it g latter ober Falten­
brust, m it oder ohne Kragen i> st. 1'75, 2, 2-50 bie beste feinste S o r te ; Shirtinghemden, Brust 
und Manschetten feinste Leinwand, ii fl. 2-50, 3, m it Pbantasie-Leinenbrust fl. 4 6t« fl. 5, »nt 
hochfeiner gestickter Leinenbrust, B a ll-  oder Hochzeitshemden ^ fl. 5, fi, 7, s, 9 bi« fl. 10. 

L e in e n - H e r r e n h e m d e n  an» guter echter Leinwand fl. 2, 2'5», »-so, au» bester hcilän
discher oder rurnbnrger Leinwand m it glatten Falten oder Phantaflebrust fl. 4, 4 50, 5, G, 
hochfein geflickter Brust B a ll,  unb Hochzeitshemden fl. s, !,, 10, n  bis fl. 15.

F a r b ig e  H e r r e n h e m d e n ,  echtsarbig (in 500 verschiedensten, neuesten M uken ,) » f l.  2'2»,
2-50, vom feinsten sranzösischen Hemdstoff ü fl. 3, von n„appretiertem Creto» ii fl. 3 ; O xford ' 
hembe» in  lichten unb buntlen Dessin«, sehr praktisch (Steife* ober Staubhemben) & fl. 2'75, 3,
3-85, Me feinst eit irnb elegantesten fl. 8-75, ffliufter werden bereitwilligst gesendet. 

H e r r e n - U n te r h o e e n  zum Ziehen oder zum Rnöpsen, deutsche, französische ober ungleiche
Raten, von uniugerichteter Hansleinwand fl. ,  25, von schwerster ram turger oder Liderlei» 
ttanb fl. l -50, 1-75 und fl. 2, französische Faxen fl. 2 85, 2-50; Otcithofcn, wobei die Naht sich 
an der Nufjeuseite befindet, fl. 2, 2 'SV. B e i Bestellungen bitte» w ir  Bauchweite unb S e ilen-
länge anzugeben._________________  _ .. ............. .........................

H e r r e n k r a g e n  von feinstem Chiffon, da« halbe Dutzend st. 1-26 unb fl. 1'50, von feinstem 
Leinen ba« balbe Dutzend fl. 2 und fl. 2-60. M a n s c h e t te n  von feinstem Chiffon, da« 
halbe Dutzend fl. 2-50 und fl. 3, von feinster Leinwand f l.  3'25 «»d fl. 4 / 

t e in e n t a s o h e n t ü c h e r ,  weiß, da« halbe Dutzend st. l ,  I  25, i - s o ; von feinem niinburger 
Leinen fl 1'75, 2, 2 -60, 3, hochfein fl. 3-50, 4, 4'50 bi« fl. 6 ; Batisttiichel m it farbigem Rand, 
da« Balte Dutzend fl. 1-50; von feinem Leinen ii fl. 3-50, 4, 5, 6 ; extra hochfeine m it l'iictcl» 
fotim ! von feinstem französischen Batist, das halbe Dutzend fl. 7-50 bi« fl. 10.

D a m e n  T a a h e m d e n  ans echter Leinwand, g la tt m it Zug ii fl. IM ), >'75; ausgefchlungen 
« y »-50 bi« fl 3 .5 0 ; m it Schlitz oder aus der »chsel zum Änöpfen m it gefchl. Stressen fl. 3. 
3-50 •' m it gestickten S tre ifen  lHaildstickerei) fl. ST>e, I, l;ro  dl« fl. 5 ; Damenhemden m it 
«üum dien oder Phantasiehemden, garniert, m it geflickten ertreifcn i  fl. 3'50, 4 ;  hochfein g c  
flickte Damenhemden *  fl. 4-f0, «, 7 bi« fl. 8 ; Spideiihemde» i t . f l . J , .» ,  io ;  Danienheinben 
au» englischem S h ir t in g  oder Chiffon, g la tt m it Zug 1 
zum Knöpfe» i  st. I 50, 2, 2 25, m it Säumchen fl.

fl. 1*20, m it Schlitz oder auf ber Achsel 
2, » 25 bi« fl. 2-60.

D a m e n - N a c h t h e m d e n  m it langen «erm eln, «ragen und Manschetten, <>»» englischem Chiffon, 
m it Säumchen ü fl. 2 S5; m it  S a tte l, sehr praktisch uiib bequem, n st. 3, 3 50, au« echtem 
«einen i. fl. 8 70, 3, 8-fO, 4, 5 bi« fl. 6. H attw c itc  anzugebe*.

Alle Gattungen Wäsche werden auch nach Muster, M aß oder Angabe in  kürzester Z e i la n ^ 'Ä , ^  
auch übernehmen w ir  da« Namen- oder Monogrammsticken der bei un« getauften W W 1' 
zeuge, Leintücher ic.

  _____  il fl. 300, 500, 800, 1000, 2000 bi« fl. 4000 stel« j
UeberfchiägeUn"Äu«stattü»gen grari«.

CJomplete Heirateausetattnngen
rä th lg ...........

P reiscou ran te  a ller  am  L ager  befindlichen  A rtik el w er d e n  gratis  und fran co  v erab fo lg t .

Programm zur Parteisusivn vor. Die Deak-Partei 
beschloß, sich mit dem linken Cenlrum zu fusionieren, 
auf Grund des Wenckheim'schen Programms die 
neugebildete Regierung zu unterstützen, aber bezüg­
lich einzelner Fragen sich das Recht zu besonderen 
Beschlüssen vorzubehalten. Sennyey sprach gegen das 
Programm Wenckheims. Das linke Centrum beschloß, 
die künftige Regierung zu unterstützen und sich nach 
erfolgter Parteifusion mit der künftigen Regierungs­
partei völlig zu verschmelzen.

V e r s a i l l e s ,  1. März. Die Nationalver­
sammlung wählte Buffet mit 479 von 542 Stim ­
men zum Präsidenten. M arte l, Audiffret-Pasquier, 
Kerdrel, Ricard zu Vicepräsidenten.

Telegraphischer Cursbericht
am 2. März.

Papier-Rente 71 30 — Silber-Rente 75'85 — 1866er 
Slaats-Anlehen 11170— Bankaktien 964.— Credit 817'—
— London 111-30 — Silber 105-15. — K. k. Miinz- 
ducaten 5 24'/,. — 20-Francs Stücke 8 88.

Verstorbene.
D e n  2 7. F e b r u a r .  Matthäus Prester, Schuh­

macher, 46 I . ,  Civilspital, Entkräftung. — Anton Baraga, 
Musikant, 44 I . ,  Civilspital, chronische Lungentuberkulose.

D e n  28. Febr uar .  Helena Azman, Schmieds-Gattin, 
36 I . ,  Civilspital, Krebsdiskrafie. — Rudolf Victor Banovec, 
Condutteurs-Kind, 3 Wochen, Hühnerdorf Nr. 45, Fraisen.

D e n  1. M ä  r z. Maria Velkoverh, Halbhüblers-Kind, 
9 Tage, Morast Nr. 47 ,| Kinnbackenkrampf. — Johann 
Mlakar, Bildhauers-Kind, 2% I . ,  Tirnauvorstadt Dir. 12, 
Rachenbräune. — Jakob Matiau, Bäckers- und Hausbesitzers- 
Kind, 6 Tage, Stadt Nr. 197, Fraisen. — Josef Biber,

jub. k. k. Steuereinnehmer^ 68 I . ,  Stadt 9lr. 44, Lungen­
lähmung. — Aloisia Sejurf, Jnstitutsarme, 75 I . ,  Ver- 
sorgungshaus Nr. 5, Lungenentzündung.

T o d t e n s t a t i s t i k .  Zm Monate Februar 1875 sind 
107 Personen gestorben, davon waren 57 männlichen und 
50 weiblichen Geschlechts.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Theilnahme aus I  

[ Anlaß des Ablebens unseres theueren Vaters, I  
resp. Schwiegervaters und Großvaters, Herrn

J rm tj Sdjmttel,
Realitätenbefitzers,

sowie für das zahlreiche Geleite zu reffen letzter I  
| Ruhestätte sagen allen Betreffenden den aufrich- I  

W  tigsten Dank

die trauervdeu Hinterbliebenea. I
D  Laibach, 2. März 1875. I

Mt/Taumen & -fei)cni
stets vorräthig bei (93—6)

Albert Trinker
in der Sternallee.

Echter syrmier und slavmischer

U M ^ S l i u m ' i l r d L
bei

L. L. Hirsch & Comp., Sissek,
je nach Qualität von fl. 22 per Eimer aufwärts fratta 
Gebinde ab sifleker Bahn erhältlich Aus Verlangen wir! 
Muster gesendet. (105) 10—7


